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Die Unterzeichneten , welche für den Antrag Tentfch und Ge -

voffen gestimmt haben , aber nicht zum Wort kommen konnten , um
ihre Abstimmung zu motiviren , sehen sich mit Berufung aus § 56
der Geschäftsordnung zu folgender Begründung ihrer Abstimmung
veranlaßt :

Wir haben dem Antrage zugestimmt , weil derselbe
einen Protest gegen die gewaltsamen , durch da » Bülte, -

recht veruriheilien Annexionen in sich schließt , und gleich -
zeitig der berechtigten Forderung neuen Ausdruck giebt ,
daß die künftige öandesverfasiung für Elsaß Lothringen
nicht ohne Zustimmung der Bevölkerung festgestellt wüide .

Wir beabsichtigten in unserer Motivirung ferner , die Abgeord -
»eten für Elsaß - Lothringen aufzufordern , im Reichstage anSzu -
Marren, ihre Beschwerden gegen die Regierung uud Verwaltung
ftlbst vorzubringen und sich an der Berathung und Beschlußfassung
�der ihre eigenen Angelegenheiten zu bcthclligen .

Der passive Widerstand hat nach unserer Anficht keine auS -

fchließliche Berechtigung , so lange die geringste Möglichkeit einer

ackven parlamentarischen Geltendmachung der Boitsrechtc aus
�raud dcS allgemeinen und drrecteu Wahlrechts vorhanden ist.

Berlin , IS . Februar 1874 .
3vA » S Bahiteich . August Geib . W. Hasenclever . O. Reimer .

W. Hasielmanu . Joh . Most . I . Moiteler . L. Sonnemann .
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D« s Selbstbestimmungsrrcht des Volkes vor dem

deutschl « Reichstage .
Derftn , 18 . Februar .

Unter allen Vorlagen , die bis jetzt unser Interesse ,n Anspruch

" ahmen , stand in prinzipieller Hinsicht der Antrag der Elsässer
Teuisch u. Gen essen, der heute alS Punkt 3 der Tagesordnung
verhandelt wurde , für uns in erster Lmie . Schon bei Beband -
'

ng der Militärgefetzvv ' lage suchten wir vergebens zu Worte
i kommen , um in eisler L sung gleich unsere Standpunkte zu
lnuzeichuen, und wir rechneten bei diesem Vorhaben alleidingS
euigcr mit der uns noch ziemlich neuen Praxis hierlttn bischer
iefchäftSordnung , alS vielmehr darauf , daß gewisse Majori -
�ten Angesichts der sozialistischen Minoritäten im Reichstage gerne
lie Gelegenheit wahi nehmen würden , von vornherein Kenniniß
ou den gegnerischen Einwänden zu erhalten . Wir wurden durch
" n taktisch prachtvoll eingelegte Schlußanträge eines

deren belehrt , nachdem der FortschrittSmann Richter unter

"Vpositionellcr Flagge die „parlamentarische FreidandelSpolttik -
�eS Liberalismus proklamirt und Hafeuclever Stellung in Rich

Esting btr «�jährigen Dienstzeit hin genommen hatte . Der elek

Mische Telegraph deS Bureaus zauberte von allen Ecken des Hau -
ftS , nachdem durch Ablehnung des ersten Schlvßant - agS noch der

ebr . Abgeordnete Gneist für die GesetzeSvoilage gesprochen , beim zwei -
iu » ten Echlußanlrage die „ parlamemarischcn Gewalten " he , bei , die
ein - olle Opposition in erster Lesung begraben haben ! DaS Militär -

™?( ! tjetz wmde , wie betann », an eine Commission vnwieseu , in der
m

Jedenfalls eine Art von Opposition , wie die unsere , nicht vertreten
fein wird , nach den bekannt gegebenen Namen zu schließen , uud

siele � der bisher ganz entschieden verschwommenen Haltung der

entrumSpartei , die wir bis jetzt mit wenig Ausnahmen nur
S stumme Opponenten stehen sahen , wird man in den Haupt -
chen ohne größere Schwierigkeiten in der Commission schon
�delSelnig weiden , um in der SpezialdiSkusflon zweiter Lesung ,
h kämpfend , Angesichts der vom Grafen Moltke zitirten So -

«listen und Communisten , den feindlichen liberalen Brüdern an -

�schließen . Die politisch - frommen Herren haben auch wahrlich

�Jfyvere Wahl in der Frage , ob Militär - , ob Bolksstaat , und

Ufte ganze Haltung dem Antrag dir Elsässer gegenüber offenbarte
m eine Planlosigkeit und Schweigsamkeit , die uns nicht länger

ber im Unklaren läßt , daß eS für uns k- ine Schwierigkeiten
en wird , den Bund der „ Schwatzen " und „ Rothen " als

aven Scherz zuiückzugeben und die CenirumSpartei als schwarze
ruppe der Sckwarz - Weißtn auszuführen . Die Anwesenheit

�8 Reichskanzlers und seine „ Art sich zu geben " , macht auf die

«st »irchenpolil >ker jedenfalls einen besonderen Eindruck , und wahr -
� Mir lich hoffen sie, auf anderen Wegen , als denen deS offenbaren

Protzes , etwas weiter zu kommen . — So augenblicklich die Situs -

für " im Reichstage und die StimmungSauSvrücke der sogenannten
»RcichSseinde", die wir heute , durch den Anttag der Elsässer aus

U de, Schaar getrieben , ohne Plan und Führer sahen .
la «: Ob der Autrag der Elsässer im Sinne unserer Ueberschrist ge -

Abpellt war oder nicht , lassen wir unerörtert , halten ihn aber von

�"serem Standpuntte aus als ganz dazu angethan , als „ Senkbler "

dienen , um zu ermessen , wie weit im deutschen Reichstage ge-

g' sse natürliche Rechte ihre Vertreter und OK hör finden . Der

' ' "trag lautet :

„ Der Reichstag «olle beschließen , daß die Bevölkerung von

»Elsaß Lothringen , die , ohne darüber beftagt worden zu sein ,
„ dem deutschen Reiche durch den Friedensschluß von Frank
«surt einverleibt worden ist , sich speziell über diese Einverlei -

« lmng auszusprechen berufen werde . "

. Wir waren uns darüber klar , daß es hier galt , in erster
• »ie für da « Prinzip deS SelbstbestimmungSrechtS der

�Ülker einzutteten und Bahlteich sollte deshalb zu dem Antrage
34 . tifyu . Teulsch und Genossen hatten vor der Begründung

ltts Antrags den weiteren Dringlichkeits Antrag beim Bureau

Sx- ' �llt , der R- ichStag «olle für heute denjenigen Elsaß - Loihrin
erst " li , welche der demschen Sprache nicht mächtig find , gestatten ,

daß sie Französisch reden dürfen . Das Präsidium verweigerte dieß
natürlich , gestützt auf die GeschästSoidnnrg des HauscS , ganz
entschieden und unter lebhafter Zustimmung der Gleichgcstnn -
ten ; Abgeordneter Teutsch ( Protkslcandidat ) verlas den Anttag
nebst Motiven deutsch , unter mehrfach stüi mischen Uuterbrechun
gen seitens der vatei ländischen Majorität , besonders da wo
von dem Recht , bezieh. Unrecht der Annexion die Rede war und
unter Einstcckung eines von donnerndem Beifall begleiteten Ord -

nnngSrufeS deS Präsidiums , der in den Worten : „ und wenn

Deutschland Anspruch auf den Ruf einer gebildeten Nation

machen wollte » so durfte eS : c. : c. , " — eine Beleidigung der Na -
tiou enthalten fand . — Vom fanatisch - nationalen Stand -

punkte aus konnte kaum mehr geleistet werden , als während der

Verlesung �deS ElsässerS an Heiterkeit , Lachen und Ent

rüstung Seitens gewisser Heiren Abgeordneten geleistet wurde
und wir waren nicht wenig darnach verlangend , zu erfahren , welche

Aufnahme wohl eine Begründung unserer zu dem Antrage de

freundeten Stellung finden würde . Jndeß umsonst , denn ein An

ttog auf Schluß der Debatte uud dessen Annahme mit stärkster
Majorität erinnerte uns daran , daß wir in einer Versammlung
waren , deren Repräsentanten wohl den Titel „ Volke vertteter "

führen , aber in sich selbst nur und dem Interesse der Classen ,
denen sie zunächst stehen , daS verkörpert wissen , was man als

SelbstbestimmungSrecht deS Volkes unsererseits auS dem

Anttage der Elsässer hervorheben zu müssen glaubte .
Der deutsche Parlamentarismus hat heute einen Sieg er¬

kämpft über den im Felde Besiegten , und wir hatten Mühe ,
uns des Gedanken « zu erwehren , wie sich wohl in einem rusfi -
schen Parlamente deutsche Minoritäten ausnehmen würden ,
hätten sie gleich den Elsässern das Geschick Grenzstamm , Tausch -
objett und Ration alfanatiker sein zu müssen .

Redst den Polen , dem Dänen Krhger , dem Hanno -
veraner Ewald , dem Republikaner Sonnemann sahen wir
nur die Sozialisten für den Antrag stimmen , die übrigens
noch eine Motivirung ihrer Abstimmung zu Protokoll geben wer -
den . Die grinsenden Gesichter der Majorität und ihre mit Wuth
vermischte Heiterkeit vermochten die Abstimmenden nicht , sich zu
beeilen , sich niederzusetzen . Daß „ Sr . Excellenz " Haltung wäh
rend des AktuS mehifach tonangebend war , verst - ht sich von selber .
Die Erklärung deS Büchos Räß , „ daß die Elsaß Lothringer den

Friedensschluß von Frantfurt nicht umstoßen wollten, " soll
wahrscheinlich nur andeuten , daß ein Theil der Antragsteller durch
den Anttag , resp . dessen Annahme festgestellt sehen wollte , ob und

daß das Elsaß - Lothringen mehr französisch als deutsch sei .
Wir sind überzeugt , daß die Mehihelt dieseS Reichstags von

dem SelbstbestimmungSrecht der Volker eine ebenso heitere Auf -
sassung hat , als von dem Anttage der Elsässer , werden indeß
nicht ermüden durch die „ Scheeren und Klippen " der hier üblichen
parlamentarischen Praxis hindurch , immer und immer wieder zu
kreuzen und die deutschen Pattioten auf See anzurufen . Das

Sprachrohr allerdings liegt in andrer Hand , und unser

mehrköpfigeS Eischeinen hat uns dem früher alleinigen Vertreter

unserer Partei , Bebel , gegenüber , bei der parlamentarischen

Noblesse nicht so günstig gestellt , wie der Einzelne gest llt war ,
den man gleichsam alS sonderbares „ Unicum " ( Einzelexemplar )
behandelte , waS wir natürlich nicht fordern können .

Zum Jmpfzwanggesetz spiach Reimer (allg . d. ) nicht ohne

Geschick und prinzipiell klar . Morgen ( DonnerStag . 12 Uhr Mit

tag ) erste Lesung der Gewerbegesetznooelle , die natürlich erst
recht „ in Commission gegeben " werden wird . — Wir habe » bei
dem „ Senioren - Calleglum deS HauseS " ( bestehend an « den Ael -

testen der Fractionen , deren wir natürlich keine bilden konnten )
daS Ersuchen gestellt , Jemanden von unS ( Utotteler und Hasen -
clever haben wir vorgeschlagen ; möglich daß die Rationalliberaleu
Mott lcr und daS Centrum Hase , clever zuziehen wird ) in die

Commission der Grwerbegesetznovelle zuzuziehen ; wahrscheinlich
werden w>r dort auS besondetem Takt Gehör finden ; ob dann

unser Recht , daS werden wir später sehen !

— Nochmals der blamirte Aegidi . Wir haben schon in

vorletzter Nummer erzählt , wie der General - „ Sauhirt " Aegidi , der

Chef deS Berliner Preßbureaus , bei der „ Neuen Worms « Ztg . "
sich die Finger verbrannt hat . Sein „Preiecouraut " ist nicht ver -
lockend genug gewesen . AuS der Thalsache , daß dies « „Preis -

Politische Uebersicht .
— » Abwechslung muß find ! " sagte sich Bismarck am

vorletzen Donnerstag in d « Diätendebatte , vertauschte die Rollen
mit LaSk « und machte sich zum Echo seines Echo «. Statt daß
Laster sonst hinter Bismarck spricht : Bismrnck hat Recht ! sprach
diesmal Bismarck hint « Laster : Last « hat Recht I Uod » nS ist
es sehr lieb , daß wtt eS au « diesem Mund wissen : LaSk « hat

Recht ! Last « hatte sich zu d « beinahe reichsfttnblicheu Kühnheit
verstiegen , zu erklären : Deutschland kann auch ohne BiSma , ck

bestehen ( natürlich nicht bei dessen Lebzeiten ) Also LaSk « Hat' S
verkündet und Bismarck Hat' S bestängt : Deutschland kann auch

ohne Bismarck bestehen ! Wir brauchen nicht Alle in « GraS zu
beißen , uud da « Stück Erde , auf welchem das Denkervotk wohnt ,
wird nicht d» rch den einstürzenden Himmel znttümmert , od «

durch eine Suntfluth «eggefchw mmt werden , wenn dem üb « -

menschlichen Bismarck eiwa « MenfchlicheS pafsirt ! Lieb ' Vater

land , magst ruhig sein ; du darfst soriexistiren — tu hast die Er -

laubuiß dazu : Auto « efa , Er settst hat ' s gesagt ; Er hat dies iu

sein « Gnade gewährt ; - - Wir athme » «leichtert aus — ein

Centnergewicht ist unS vom Herzen . Die Borstellung war w» k -

lich gelungen . WaS aber «ffck voller , g' spaßig « ist ; ras Aeffchen

hint « dem Bär tanzend , or « r « Bär hinter dira A ffchen , da «

mache Jeder mit seinem Geschmack auS . —

courant " des BiSmarck ' schen Reptiliensonds - PreßbureauS , welch «

unzweifelhaft der gesammten mehr od « weniger nationalen Presse
zugeht , bisher noch von keinem Blatt dn Oeffentl >chkeit überliefert
worden ist , kann mau auf die massenhafte Kundschaft d « S

Reptilien fondsgeichäfiS schließen . Wr sprachen von „ Preisconraut " .
Der Ausdruck ist eigentlich nicht richtig . Denn dem Repirlie «- -
fondSgeschäft kommt eS nicht darauf an , „Preise " für seine Waare

zu «halten ; im Gegentheil , es ist so „ coulant " , ja g « adez »
„ nobel " , den gütigen Abnehmnn die Bestimmung des Preises zu
überlassen , und wenn ein Kunde die Offenherzigkeit hat , zu er¬
klären : Lieb « He « Aegidi und Co . , Ihr Fabrikat ist keine «

Pfifferling werth ; wenn ich Ihnen was abnehmen soll , müssen Sie
Geld drauflegen ! " dann treibt Aegidi und Co . die Gcuerosttiit

sogar soweit , daß er seine , setts nach dem „Preiscourant " fragt ,
und die Tugend deS Kunden , nach einer ähnlichen Skala » wie

man sie bei dem altdeutschen Wehrgeld hatte , iu Thalern , Silber -

groschen und Pfennigen achchätzt , die aus dem ttotz beständig «
Aderlässe durch daS „ Sauhirten " Volk stet » wohlgefüllten Reptilien -
fonds - Topf bezahlt werden . ES lebe daS „R- ich der Gottesfurcht
und ftommen Sitte " I Wie es „geschaffen " wurde , hat unS La -

marmora „enthüllt " . Wie eS « halten wird , das zeigt Figur ».
Ader noch Eins ist zu bemnken . Außer den „ StimmungSberichttu "
auS der Hauptstadt wnden auch Spezialcorrespoudenzen au « au -

deren Hauptstädten " und „ kleinne Originalberichte üb « fremd -
ländische Verhältnisse auS den unS zugehenden auswärtige »
Quellen " offeiin ; mit andern Worten , d « Tölpel Aegidi plaudert
hier „ genial " ( wie d « Herr so der Bediente ) die Ex stenz der fo
hartnäckig abgeleugneten auswärtigen Filialen deS Berliner

Preßbureaus aus , welche Filialen iu innigster Verbindung mit
den an den detteffenden Ort < n organistrten , den betteffenden Ge¬

sandtschaften attachirteu Spionen Colonieu stehen , und gemein »
schastlick mit ihnen auS dem Reptibenfo dS gespeist werden . In

majorem Bismarckii et Stieberii gloriam — zur größeren Ehr «
des göttlich «' » ZweigestirnS : B>« ma > ck Stieb « .

und daß wir in diese Mistgrube so hübsch hineinblicken kouu -

ten , daS hat mit seiner falsche » Adresse d « kleine Aegidi getha «.
Ab « Nase zu!

— Bei d « Berathung de « neuen Militärgrl ' etztS im

Reichstage , welches darauf abz elt , mitte st einer „Fixirung (Fest -
stellung ) der Präsenzstärke " der Volksvertretung küusrighiu jede «
Einspruch in die militärischen Verhältnisse auch „verfassungsmäßig"
unmöglich zu machen , hat Moltke eine Rede gehalten , die von

allen culiurtämpferischen Blätter « in den H mmel gehoben wird .

He « Moltke sprach unter Anderm die großen Worte gelassen auS :

„ WaS wrr in einem Halden Jahre mit den Waffe «
erworben , werden wir ein halbes Jahrhundert lang mit

den Waffen schützen müssen . "
Die Volksvertretung halte natürlich nur „Beifall " , alS d «

große Schwiger , Mucker und Imker Molike einen fünszigjäh -
rigcn Kriegszustand in Aussicht stellte . Schäi f « hätte Moltke
die AnnektionSpolitik nicht vermtheilen können , ohne es zu wolle «,
und daß er einen fünfzigjährigen Kriegszustand ganz „ iu der Ord -

nung " findet , wundert uns nicht bei dem Manne , welch « Nichts
wen « als d « blinde ordonnanzmäßige militärische Exekutor
Bismarcks ist . Wir bescheiden unS indessen mit der bestimmte «
Zuve , ficht, daß man in weniger als zehn Jahren diejenigen , welche
heute die wahnwitzige Reoe MoUke ' S betlaischen und verhimmeln ,
einfach für Narren erklären und als solche dem öffentlichen Mit -

leid überantworten wird .

— Der alte Revolutionär RaSpail * ) ist wegen eine « von

ihm zu Paris herausgegebenen Kalend « « zu zwei Jahren , fein
Sohu zu sechs Mvnaien Gefängniß ve , urlheilt worden . Dn be -

treffende Kalend « , d « feit Jahren erscheint , ist zu einem viel -

gelesenen Volksbuche geworden ; wir geben hier einige Stellen auS

demselben wied « :

» 21 . Januar . Erster Tag der drei großen Siege , welche die

Bogeseu - Armee unt « Garibaldi vor D' jon davon rägt : 25,000

Franzosen , denen es an Allem gebricht , gegen 70 . 000 Preußen uud

Pommern , die au Allem Uebofluß haben . 1871 .

22 . Januar . Ausfahrt Julls Favre ' «, Thier «' und Genosse «

zu der schmählichsten aller Kapitulationen . D - S Volk von Pari «
eilt »oll Entrüstung über den Verrath TrochuS nach dem Stadt -

Haufe . Hi « geben die Bretonen Trochu' s in den Kelle , u vnsteckt
Feuer ; aus einem gegenübnliegenden CrfH wird dasselbe vo »

20 Polizeiagentiu «wirert ; kein « dies « Agenten wird getroffen,
ab « etwa 100 Wetb « , Kinder und Greise werden nied « ge -

schmettert . �1871.
8. Februar . Wahl der Nationalversammlung , die mit de «

Preuße » Frieden schließt, ab « um welchen Preis ! Fünf Mil -

liaide », Abtteiung von Elsaß - Lothringen m d Olkupation biS zur

letzten Zahlung und alle » daS , um die Fehler eine « blödsinnige «
Kaisers ur . d seiner Borzimm « - Generale zu büß ». 1871 .

1. März . Absetzung deS Sohne « der Königin Horteuse und

*) Mehrere deutsch « Lexika — auch Meyer ' s Handlexikon � geben
Raspail als todi an und verlegen sein Sterbejahr auf Auf
diesem Wege ist « auch unter die Tobten des „Voltsstaal - Katenders "
gekommen , was wir hiermit berichtigen . Red . d. V.



wä Bruder » Morny «, der fich den Titel Napoleon lll . angemaßt
hat . 1871 . *

, l ' Ra»pail . der — 17S4 geboren — im achtzigsten Lebensjahre
ht , vertheidigte fich selbst . „ Ich habe, * sagte der alte Voltt -

kimpfer , „ meine eigene Religion . Ich ver »erse keine andere , so
lange st« fich nicht mit Gewalt aufzwingen will . Ich gehöre nicht

zu de » Fanatikern , welche vergessen , daß dieser da ( auf da » Kruzifix
zeigend ) am Kreuz « gestorben ist. Ich bin ein Freidenker , aber

ich glaube an Gott , nur nicht an de « Gott , welcher in den katho
lisch «» Seminarien verehrt wird . Zwischen Gott und un » liegt
die herrliche Natur , für die ich begeistert bin und die ich in allen

ihren Formen studirt habe . Mein Glaube ist die Mensch -
heit , mein Traum ist da » irdische Glück : kein Krieg mehr
unter den Völkern , kein Bürgerkrieg mehr , sondern Eintracht ,
Arbeit und Friede ! *

RaSpail , der seit 1815 für die Sache de » Volke » wirkt , war

«», der am 24 . Februar 1848 an der Spitze de » Volkes in den

Sitzungssaal der Nationalversammlung stürmte und die Prokla -
« atton der Republik durch die „gesetzgebenden " Philister erzwang ;
fünfjährige Hast und seine Verbannung waren die Folge . 1869

wählte ihn Lyon in den „gesetzgebenden Körper *. RaSpail ist ein

Politiker - von fleckenlosem Ruf , ein ausgezeichneter Charakter , aber
etwas konfus in Bezug auf Religion , wie sich bei diesem Prozeß
zeigte . Die Berurtheitung deS 82 jährigen MannS zu 2 jährigem
Gefängniß wegen einiger politischer Aeußcrungen , die selbst im

biSmärcklschen Deutschland unbeanstandet kursiren durften , kenn -

(nchnct
das jetzt in Frankreich herrschende System , beweist , wie die

ürgerliche Gesellschaft auf dem klassischen Bode « , wo sie vor
L5 Jahren in stürmischer Freiheitsbegeistcrung die mittelalterliche
Feodalwelt über den H rufen warf und löwenkühn die Standarte
der Revolution entfaltete — wie diese französische Bourgeoisie ,
deren Schlachtlied einst die Marscillerhymne war , und die einst
der sturmbrausenven Beredtsamkeit eines Danton gelauscht , jetzt so
schwach geworden ist , so vollständig jedes Vertrauen an sich selbst
verloren hat , daß das leiseste Geräusch sie zittern macht und sie
„ die Ruh : de » Kirchhofs " um sich verbreiten muß !

Und unterdessen -stirbt das französische Proletariat Hungers !
In Pari » allein ungefähr sechs „ Stück " per Tag , macht ' s Jahr
über zweitausend ! Fort mit dem Gesindel , für " das „ der Tisch
nicht gedeckt " ist ! Mögen Taufende Hunger » sterben , und Zehn -
tausende . Thür nicht ». Die Gesellschaft ist doch „gerettet " .

schaften die Zahl derer , welch « der Krantenkasse beizutreten wünschen ,
dem Ausschuß angezeigt . Die Quittung «büchcr können nicht eher
gedruckt werden , bi « die Zahl von 500 voll ist . Wir fordern
daher sämmtlich « Mitgliedschaften , welche bi » jetzt etwas definitive »
nicht berichtet , auf , sofort die Zahl der Mitglieder , welche geson -
neu sind , an der Krankenkasse Theil zu nehmen , dem Ausschuß
anzuzeigen , damit die Sache nicht wieder bi » in » Unendliche ver -

schleppt werde , wie die » leider mit dem BerbaadSstatut der Fall
ist . Bedenket , daß die einzelneu Mitgliedschaften sich vor alle «

Dinge « der grSHte » Pünktlichkeit und de » größten Eifer » zu be

fleißigen haben , ehe ihr von den Verwaltungsbehörden der Ge

werkschaft , dem Ausschuß und der Conttolkommission ein Gleiches
verlangen könnt . Darum Collczen ! frisch ans Werk ; die Kranken�

lasse wird ein tüchtiger Agitator für die Gewerkschaft werden

Sorgen wir für das bald ' ge InSlebentrcten derselben .
An die Nürnberger College » die Frage , wie steht « mit dem

BerbaadSstatut ? Noch keinen Bescheid von der Behörde ? Unter -

stützungSgelver beziehentlich deS Gießeaer StrikeS siad zu senden
an Otto Hölle , Gießen , Mühlzasse 71 .

Mit sozialdemokratischem Brudergrnß und Handschlag
Für die hiesige Mitgliedschaft : I . A. : August Wendt , Bev .
XL . Vom 1. April ab befindet sich meine Wohnung Wein -

meisterstraße 7, 3 Tr .

Correspondenzen .

der Sxpebiti »». «kppst hier Schr . Gr . 2 5. Drflr Li », Schr . Thü
1 21 . Rmun Nmborf W Staßfurt Schr Thlr . 2 12 , « n » . 1 » Sc .
Ab. 4. Qu . Thlr . 5 19 6. Wltr Smueberg Schr . Gr . IS S. G. ». 3
Bremen Schr . 6 Gr . Hbrt Schweineberg Schr . 6 Gr . Hsmftr Sora
Ann . 1 Thlr . Lbr Braunschweig Schr . 11 Gr . Gew . d. Schuhnuich «
Dreebe « Ann . 12 Gr . De. B hier Schr . Thlr . 1 6. Brtr » hier UV
Gr . 8 5. 8. Gttmnn Leipzig Ann . Thlr . 12 IS . B. Trnnn » Berlu
Ab. Febr . Thlr . 42 22 S. Holzarb . - Gew . Berlin durch Gindel Mal
Thlr . 1 91 .

Fond znr Wahl Bracke ' S.
Ueberfchuß der Bers . w Troftewitz Thlr . 1. � . . . . 35 . Lou Parieigen »ßo

in Schönbeck , durch Hanke , Thlr . 1 26. Parteigenoffen in Greiz , drei
H. Müller , Thlr . 3 18 9. Dr . Wn Brandenburg 5 Thlr . Gewerl
schaftemitglieder der Holzarheiter in Frankeuhausen , durch Welle 2 ThK
d. W. » ud Berlin 5 Thlr . d. Z. Eadres Augsburg 3 Thlr . ». Part «
genossen Brunndöbra u. Slingenthal d. Schadbch Thlr . 10 21 . dnri
Giazel Berlin T,lr . 1 17. v. Parteigenossen in Pforzheim Thlr . S Li
v. Parteigenossen in Bielefeld 4 Tylr .

Berlin : Vom demokratischen Elub durch Ferderau Thlr . 2 7b
Sammlnng beim Stiftungefest der Holzarbeitergewerkfchast 3 Thlr .

A. Heins » .
' »

Anzeigen zc .

Berlin

— Die Braunschweigifche Polizei schnüffelt nach der con

fiScirlen Schrift� von Gustav Rasch in allen Ecken und Taschen
umher . Am Sonnabend , so erzählt der „Volksfreund " , reiste
W. Bracke nach Leipzig . Auf dem hiesigen Bahnhose erschienen
zwei Polizeibcamte und wollte » zwei Päckchen , welche Bracke bei

fich führte , in Beschlag nehmen . Irgendwelche schriftliche Legiti -
mation zeigten die Beamten nicht vor : stc erklärten nur , den Auf -

trag zu haben , „ nichts von ihm aogehen zu lassen « . Erst
nachdem die Eröffnung der beide » Packete ergab , daß dieselben
nur Laffalle ' sche Schriften enthielten , wurde demselben die Mufahrt
gestattet . UebrigeuS hat Bracke unter Zustimmung des mitreisenden
Publikums den beiden Dienern der „Gerechtigkeit " den Staad -

pnnft gehörig klar gemacht .

— Die Untersuchung gegen Auer , wegen deren 200 Thaler
Cantion erlegt werden mußten , ist eingestellt worden . Ist jetzt ja
auch nicht mehr nöthig , denn die Wahlen sind vorbei .

— In München ist von unserer Partei eine Buchhandlung
mir der Firma Rottmanner und Comp , gegründet worden ,
welche den Vertrieb des „Zeitgeist " und der soziArstischen Sckriftea
besorgt .

Gewerksqenossenschaftliches .
Gewerkschaft der Holzarbeiter .

„ Union " Nr . 3 ist verfaudt . Sollte irgend ein Ort das

Blatt nicht erhalten haben , so wolle man sofort reklamiren .
Die Central - Verwaltnng .

Allgemeiner deutscher Schneiderverein .
- Nerttn , 17 . Februar . College »! Unsere Brüder und Ge -

werkschastsgenoffen in Gießen befinden sich im Kampfe gegen die

überwüthige Tyrannei des Kapitals . Sie sind zu demselben ge -
zwungcn worden , gewaltsam hat man ihnen die Waffen in die

Hand gedrückt . Sie haben unter diesen Umständen gethan , was

als ehrenwerthe Männer und Gewerkschafts - Genossen ihre Pflicht
war , sie find nicht feig zurückgegangen , sondern haben den Fehde ,
Handschuh , den man ihnen hingeworfen , aufgenommen , und traten

»uthig in den Kampf für ihr und das Recht der ganzen Ge -

werkschaft .
Wenn Arbeiter , von der Roth getrieben , die augenblicklichen

guten Conjunkwren ihre « Geschäftes benutzend , eine Verbesserung
ihrer Lage beanspruchen , so werden sie al » Wühler und Faullenzer
von gegnerischer Seite verschrieen . Wie nennt man nun Arbeit -

geber , die ihr , den Arbeitern gegebene « Wort in der gemeinsten
und niederträchtigsten Weise brechen , die jetzige GeschästSkrisiS be¬

nutzend und auf den Hunger der Arbeiter speculirend , den ohne -
hm schon jämmerlichen Hungerlohn noch mehr herabdrücken , um
den Geldsack immer strammer zu füllen , vorschützend , die Kon -

cmreuz zwinge stc zu diesem Schritte ? Ihr seht , daß die weisen
Regierungen erst nicht nöthig hätten , zum Schutze de « „ armen " Fa -
trikanten und Arbeitgeber » Contractbruch - und andre Ausnahme -
Gesetze zu schaffen , als ob der Waffen nicht schon genug wären ,
deren sich die Bourgeoisie gesetzlich gegen uns bedienen kann .

An » oben Gesagten geht hervor , daß es Ehrenpflicht eines

jeden Gewerkschafts - Mitgucde « ist , unsere Gießcner Brüder in

ihrem Kampfe mit ganzer Kraft zu unterstützen , damit derselbe

siegreich durchgeführt werde . Bedenket , College », baß sie für die

ifanze
Gewerkschaft kämpfen , ihr Sieg ist unser Si - ' g, ihre Nicder -

age unsere Niederlage . Veranstaltet Sammlungen in Suren Kreisen ,
und verpflichte sich jeder Einzelne pro Woche zu einer kleinen

Extrasteuer , damit die Unterstützungen regelmäßig und laufend

während der Dauer de » StrikeS fließen . Nur dann wird der

Sieg errungen werden .

Brüder ! dieser Fall beweist wieder einmal zur Evidenz , wie

überaus nothwendig eine Bereinigung fämmtlicher College » in der

G. Wirtschaft ist. Darum rufen wir Allen denen , die uns bis jetzt
fernstanden zu : Tretet ein in unfern Brndnbund , damit wir ver -

eint der immer frecher ihr Haupt erhebenden Kapitalmacht auch
in unserer Geschäftsbranche ein : Bi « hierher und nicht weiter ! ent -

geg « donnern könne « .

Trotz wiederholter Aufforderungen von Seiten des Ausschuffe «
sowohl al » auch von hier au » , habe » bis heute erst 8 Mitglied -

Krfnrt . Auch wir fühlen uns gedrungen einen Rückblick ans
die bei un » stattgefuudcnen Agitation »- und Wahlmanöver zu
geben . Ja der Absicht , für unser » Candidaten , Genossen Theodor

Dorck in Hamburg , so viel Stimmen wie möglich zn gewinnen ,
begannen wir schon im November unsere Agitation und hatten
dabei unser Augenmerk hauptsächlich auf die umliegenden Dörfer
gerichtet . Doch sollten wir nicht so leichtes Spiel haben , kaum

hatten wir uusrc Thätigkcit begonnen , so hatte auch schon die

hier erscheinende „ Thüringer Zeitung " Wind bekommen . Dieselbe

hatte nichts Eiligeres zu ihun , als die Landbewohner vor uns rc -
voltircnden Neichefcindcn , hirnverbrannten Bolksanfwieglern , Dör -

ferunsichermachern rc . te . ernstlich zu warnen . Wir kehrten uns

natürlich nicht daran und tr - ten mit desto mehr Feuer in die

Agitation ein . Die gemalten Schreckgespenster verfehlten zum sehr
großen Theile ihre Wirkung , denn auch die Landleute fühlten den
Druck der staatlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen . Es
wurde uns so manweS schöne Stückcden landrathlicher Paschahherr
lichkeit mttzethetlt . Auf die gesetzwidrigste A> t und Weise wurden
alle von uns arrangirten Versammlungen auf den Dörfern ver -
eitelt . Auf jedesmal vorherige Rücksprache mit den Lokalwirthen
und mit landrathsamtlicher Bescheinigung in den Händen kamen

wir auf den Dörfern an , um unsere Schuidigkeit zn thnn , jedoch
überall , und wir sind wohl berechtigt zu vermuthen , auf Ordre

des Herrn Landraths , wurde uns mitgetheilt , daß wir das Lokal

nicht bekommen könnten , man hatte den Wirthen einfach gesagt ,
gebt ihr eure » Saal zu Versammlungen her , so werden wir euch
die Erlanbniß , Tanz darin abzuhalten » nicht gestatten . ( Alte
preußische Polizeimaxime . D. R. ) Zn den letzten Tagen vor der

Wahl wurde natürlich von den Liberal Coaservativen tüchtig aus
uns loS geschimpft und nicht minder besser ging eS den Ultramon

tanen , man warf uns zuletzt in einen Topf und kochte einen reichS -
seiudlicheu Brei daraus . Außerdem hatten die Liberal Conservativen
noch die Borsicht angewandt , die Stimmzettel für ihren Candidaten

erst den Tag vor der Wahl auszugeben , natürlich in Form und

Papier ganz abweichend von den unserigen , damit ja jeder Wähler
bei der Strmmzettelabgabe schon gekennzeichnet war . Alle übrigen
gesetzwidrigen Handlungen , bei dem Wahlakt selbst hier anzuführen ,
wie z. B. Stimmenzädlung bei verschlossener Thür u. d. m. , würde

den Raum dieses Blatte » zu sehr iu Anspruch nehmen . Wir

werden uns aber Alles genau hinter die Ohren schreiben und in

Zukunft noch besser auf dem Posten sein . Abgeordneter unseres
Kreises wurde Dr . Lucius ( freiconscrvativ ) , ein Schwärmer für
die Beschränkung deS allgemeinen Wahlrechts .

Fite da « AgitationScomitö : I . R.

Kaiserslautern . Ihr Artikel gegen den Exoemokratcn PH.
Schmidt hat hier viel Staub aufgewirbelt und es dürften wenige
Häuser sein , in welchen derselbe nicht im Original oder auSzugs

weise in andern Blättern gelesen worden ist . Bei der Bourgeoisie
hat der Artikel große Entrüstung hei vorgerufen — aber — er

hat gewirkt . Von den vier dahier täglich erscheinenden Zeitungen
hatte nur die national - conservative „Pfälzer Post " einen kurzen
Auszug gebracht . Ferner ist Schmidt die „ Ehre " widerfahren ,
von etmgen nationalliberalen Blättern in Schutz genommen zu

werden ; die „Kaiserslauterer Zeitung " schreibt in Nr . 27 : „ Der

Redakteur des „Bolkestaat " , R. Seissert , wuide am letzten Sonn

abend auf daS Bezirksgericht citirt . Daselbst eröffnete man ihm,
daß et wegen Beleidigung de « sächsischen Justizministeriums zil
sechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden sei und nahm ihn so-
fort in Haft . ES ist dies daS Blatt , in welchem kürzlich der ge-
meine Artikel gegen Herrn Ph . Schmidt , der auch in andere ge -

sinnmigsoerwandtc Blätter , Rheinpf . k . übergegangen ist, gestanden
hat " . Dieselbe Zeitung , welche Ihren Artikel , in dem doch Schmidt
bloS vom politischen Standpunkte ans angegriffen wurde , ge
mein nennt , erinnert sich wohl nicht mehr der „ gemeinen " An

griffe , welche sie vor etwa 4 Iahren gegen die Person desselben

Schmidt losließ . Dieser war freilich damals noch Matador der

Volkspartei . Aus der Fassung dieser nunmehrigen Inschutznahme
durch die „Kaiserslautercr Zeitung " , welche in ihrem Motto am

Kopfe daS stolze Wort „Freiheit " trägt , geht deutlich die Schaden

fteude hervor , welche der Redakteur genannten Blattes über die

Einsperrung unseres Genossen — Redakteur Seissert — empfindet
und kennzeichnet dieser wieder einmal so recht den ganzen National -

liberaliSmuS . Was die gebührend von Ihnen zurückgewiesene Eut

gegnung eines Julius Hammel betrifft , so scheint der Name ge -

zälscht zu sein , denn trotz der umfassendsten Nachforschungen
konnte kern Iuliu « Hammel gefunden werden ; auch ein Cha -
rakteristikum der Kampfesweise unserer Gegner . Als eine erftcu
liche Thatsache kann ich Ihnen noch mittheileu , daß die sozial -
demokratische Sache hier immer mehr Boden gewinnt und daß die

Umwandlung deS demokratischen ArbeiterbildungSverein « in eine

sozialdemokratische Partei Eiscnacher Programms wahrscheinlich
demnächst bevorsteht . Darüber ein andere « Mal mehr .

Berlin
cheschtossene Nitgliederversammtung

im H- ise ' schen Lokal , LandSbergcrstraßc Nr . IS . — Tagesordnung : Ä
rechnung de « Balles und Verschiedenes . Der Bevollmächtigte .

Briefkasten
der Redactton . A. Sch . in Verden : Brief folgt . Meiningen : In

nächster Nummer . Da « Gedicht „ Krieg — Krieg " von Heribert Ra »

entspricht nicht ganz unserer Tendenz , namentlich nicht am Schluß . —

Wir erhallen vielc Anfragen , ob denn Bracke wirklich nicht in de «

13. Wahlkreis kommen k- une , wie verlogene Leipziger Blätter schreiben .

Daraus zur Antwort , daß Bracke schon seit 8 Tagen hier ist , zum Aerger

seiner Gegner frisch und munter agnirt und bt « i » m Wahltage hier
bleiben wird .

Sozialdemoftatische Arbeiterpartei .
Kttrrksversammlungen .

Montag , den 23 . Februar . Abend « 8 Ubr ,
Bndwitz Lokal , Admiralftraße II , Eingang vom Hof ;

Bortrag . — Diskussion . — Versipiedene «.
Dienstag , den 24 . Februar , Abends 8 Uhr .

Cafv Hausmann , Elisabethftraße 17 , Eingang vom Hof :
Vortrag . — Diskusfioa / — Berschlco - ' uei >.

Neue Milgltedcr werden aufgenommen .
Die Parteigenossen bittet diesmal vollzählig zu erscheinen , da wichitA

Mittheilungen vorliegen . Da « Agitatiouscomitö .
'

Gewerkschaft der Holzarbcirer .
Dieilstag . den 24. Februar , Abends 8 Ubr , Bersammlmif �

bei H a p p o lt , Pein . zeiistraße Nr . 72. — Vortrag vom NetchStag »
abgeordneten Herrn Most . g

Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . D. B. I f
Allgemeiner Bittcher <KSper - ) Berei » I 1 „

Dienstag , den 24 . Februar , Abend « 8 Ubr :

Arbeits - & Wotmunganaehweis von C. J . Kvan
11 im ArhiMt - rhildnnffsvercin , Palmstrasse 90 .

Für Frankfurt , Offenbach , Heddernheim
Sozialdemokratische Arbeiterpartei .

Montag , den 23 . Februar , Ab - nos halb 9 Uhr : Versammlull !
tm Saale de « Herrn Hetterich , kl. Escheaheimergasse 26 .

Tagesordnung : 1) Ergänmnzswabl der Toatroll - Comtsston . 2) Di
Agitation .

Die Parteimitglieder von Frankfurt und seine « 1 meiltqen Uwkreift
werden ersucht vollzählig am Platze zu sein . Th . Kalb ,

Berttaueusm . von Frankfurt a/M .

Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Mittwoä, . den 25 . Februar , Abend » halb 9 Uhr :

Heschlojsc : ie ' Uarteiversammtung
bn Breuer , Eigelstein 25 . — Tagesordnung : 1) Abrechnung üb « »
lokalen Ausgaben und Annahmen . 2) Neuwahl de « Vertrauensmaml ' '
3) Die Fenr zum 18. Mär ; . 4) Verschiedene «.

Die Mitgliedskarten find vorzuzeigen . — Das pünktliche Grs
aller Parteigenossen erwartet Der Bertrancnsmanu .

Köln
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Fachvereiil der Schuhmacher .
b- t ll Unser BcrkeyrSloka ! befindet fich im „

zur Glocke " , woselbst für gute Beherbergung gesorgt ist , wa « wir »ü
mit allen Collegen zur Kenmniß bringen . H. Reese , Vorstands

Allgemeiner deutscher - SchnridervereinI
Dienstag , den 24 . Febr . , Abend « 8 Uhr : Beriammlnl

Gcwandgäßchen 4 l.
Die Mitglieder müssen alle erscheinen . Gäste willkommen . D. B

Mittwoch , den 25 . Februar , Abend « 7 Uhr :

Große Volksversammlung
im Saale de « Herrn Schulz . — Vortrag de « Reichstagsabgeordaei
Motteler . Franz Stuckcubruck .

Thoaberg u . « mzegend
Abends halb 9 Uhr : Versammlung im Gastbaus „ zum Thonberg -
T. - O. : Die Reichetagswahl . Ref . : Reickstagsabgeorontter Most .

Da « Erscheinen alla Mitglieder ist notbwendig . D. 9

Urbeiter oder Urbeiterinimen .
welche in der Eigarrettenfabrikation vollständig bewanden sind , töno
unter annehmbaren Bedingungen dauernde Beschäftigung erhalten .

Nähere Auskunft aus bnefl . Anfragen wird unter folgender Ab «

ertheilt : Baron Rampach
lSd ) in Küßnacht bei Zürich , Schweix .

Abvehmer von Pantoffeln
sucht W. Lehmann . Schuhmachermstr , Mühlgraben 298 , Ro lilitz i . Sa

seo . DieParteigenoflen werden gebeten , mir soviel al « möglich Kundschaft i
zuweisen . Preis » der Waare : bnnt u. schwarz pro Dtzd . 10 —12 Th
baut u. schwarz Lack pro Dtzd . 13 Thlr . Ausgelesene Waare : baut

schwarz pro Dtzd . 11 Thlr . . bunt u. schwarz Lack pro Dtzd . 14 T>

Manllspantoffeln aus Keil 14 Thlr . , mit Stiftabsatz 16 Thlr . u. Kwl
Pantoffeln b —8 Thlr . pro Död .

Reelle Waare , feste Preise .
Verkäusc geschehen nur gegen baar . Ebenso liefer » ich alle Sch »

2b .macherarbetten , aber�nur gegen Bestellung und baar .

Arbeits - Hosen .

D
bei

lt .
»«<

Accht Englisch Lederhosen ä Stück 1 Thlr . In Sgr .
„ Cord - Hosen a Stück 1 Thlr . 15 Sgr .
, Starke Stoff - Hosen ä Stück 2 Thlr . 15 Sgr .
„ Militär - Drillhosen a Stück 1 Thlr .

„ Baumwollene feste Arbeitshosen a Stück 27 Vt Sgr .
empfiehlt

Louis Guttmann
( J . JNl No . 34 Grimmaische Strasse No . !

Diejenige » Filialexpedttioncu , welche ihren Verpflichtungen für 4. Qs
tat 1873 nur theilweise , oder gar nicht nachgekommen fivd . werden
salbt , noch i « Laus « dieser Woche Zahlung zu leisten , widrigenfalls
Zusendung de « „Boltsftaat " eingestellt werden müßte .

Die Rr . 119 de « 4. Quartal « 1873 wie alle übrigen Sxempl .
1. Quartals 1874 sollen retouruirt werden .

Expedition des „Bolksstaat .

Di .

Leipzig : Lerantw . Redakienr : Di. Preißcr . ( Redaktion arid *
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